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Buchbesprechungen
Religionwissenschaftliche Probleme

Einige Lıteraturhinweise
Von Trof. Dr Steffes

Eıne wissenschaftliche Beschäftigung mıiıt den relıg1ösen Fragen, die sıch
aUusSs der Missionierung nıchtchristlicher Voölker notwendiıg ergeben, stellt
uns, abgesehen VoO der Forderung einer grun  ıchen Kenntnis der chriıst-
lıchen Relıgion und 1 heologıe, die hıer als selbstverständlich vorausgesetzt
ıst, VO Te1 große Problemkreise:;: S1€e verlangt In erster Linie VO un ıne
gewıissenhafte FEirforschung der außerchristlichen Relıgionen selbst, sodann
zugleich 1mM Dienste dieser Eirforschung ıne STEeTSs wachsende, tiefere LEr-
gründung des relıg1ösen Phänomens als olchem, nach seinem W esen, seinen
Erscheinungsformen, seınen Abhängigkeiten un schöpferiıschen Kräften, weiıl
1U e1iIn volles, sachgemäßes Verständnis iremder Religionen sıch ermög-
lıchen 1aßt;: ndlıch legt sS1e uns die Pflicht auf, Klarheit schaffen über dıe
mannigfachen Beziehungen posiıtiver un negatıver Art. dıe zwıschen dem
Christenhim und den übrıgen Relıgionen bestehen, SOWI1@E ber die möglichen
Wege einer firuchtbaren Begegnung der chrıstlichen Kirche miıt den übrıgen
Religionen des rdkreises

Nun gıbt mannigfache Untersuchungen, die, hne diırekt Mi1ss1o0ns-
aufgaben dienen wollen, Fragen behandeln, dıe nach iıhrer inhaltlıchen
der tormalen Seite hın fur die wıissenschaftlichen Anliegen besonders des
zweıten und dritten roblemkreıises VO großer Bedeutung sind. Im nach-
stehenden soll qauf einiıge ın dieser Hinsicht mehr der mınder belangreiche

Da sıchliterarische Erscheinungen kurz aufmerksam gemacht werden.
be1ı der gebotenen aumbeschränkung 138881 Hınwelse handeln kann,
wird qaut jede Auseinandersetzung un ausfuhrlichere Besprechung verzichtet,
und ollen 438 6 die Momente herausgestellt werden, dıe für den Missionar
direkt pOSI1itIV wertivo sind.

DA rage nach der Absolutheit des Tiıstentums
Die schon ruher häuf1g, besonders ber heute heiß umstrıttene Absolutheit
des Christentums 1st die wesentliche Grundvoraussetzung jeglicher christlichen
1SS10N. Sie erweisen, bzw. glaubhaft machen, 1st darum allezeit, be-
sonders ber gegenwaärtıg dringlichstes Anlıegen. Hingewiesen E1 In dıesem
Zusammenhang zunachst quf einiıge niıchtkatholische Veröffentlichungen, die
ıch angesichts der nıchtchristlichen Religionen und Geistesbewegungen
haft für dıe Dsolutheit des Christentums einsetzen und el TOTLZ Außeracht-
Jassung, ZW. Ablehnung vieler katholischer otıve beachtenswerte esic  S:

So vertritt aul Ro  ach 1ın seinempunkte ZU. Geltung bringen
Buche „Der Gottesgedanke ın der W elt Eine Antwort qauf die
rage Ist die Menschheit lebensfähig?" (Hans Both-Verlag, Berlin-Tempelhof,
1937, 263 nıcht l° dıie Meınung, daß das Christentum der Menschheıit
1nNne NECUC, bisher unerreıichte Lebenshöhe erschlossen habe, sondern daß dıe
Völker auf dıe Dauer 1NUr unter christlichen Voraussetzungen exıstieren
vermöchten. Dabei bestimmt (21. das Christentum als die ein1zge Kund-
werdung (jottes und se1lnes hL Wiıllens durch die Offenbarung 1ın Jesus
Christus. Zu dıiesem ekenntnis kommt der er gröOßter Zugeständ-
n]ısse Al die Bibel- und Dogmenkritik, TOLZ der edenken, die se. das
Christentum ım außerchristlichen Raum  9 besonders 1m Hınblick qauf andere
Religionen, erhoben weiden. Eın umfassendes hıstorisches Materı1al, das der
katholische Wissenschaftler freilich mannıgfach anders ewertetl, WIe ıne
weıtreichende Welterfahrung sind dıe tragenden Stützen des Buches
Eın ahnlıches Bekenntnis finden WIT be1ı FT 9 dem
W esen und Art chrıstliıcher und Tremder Religiosität sıch nıcht U in uI-
fassenden Studien, sondern Vvor €em ın einer reichen Lebenserfahrung 1
Miıssionsgebiete erschloß M stellt die diesbezuglichen lıte-
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rarıschen Dokumente Schweitzers In dem IC Z mM eın
Eine Darstellung der ethıschen Mystik Albert

Schweitzers (Verlag . Meıiıner ın Leipzig, 1937, S X  S 106  9 brosch. RM. 3,20).
Ist uns uch nach Schweitzer eın Verstehen der Welt unmöglıch, doch
nıcht eiIn geWlSsSSseES Verständnis des Lebens. Ein ernstes Durchdenken des Lebens
abDer bringt uns nach Schweitzer angesichts der Person esu Christi ZU.
Überzeugung, daß der 1efste Lebenswille Liebe ist, daß, ratselhaft uns
uch die Schöpfung mıt en iıhren bgrunden bleiben mas, ott sıch ıIn den
etzten Lebensregungen qals die schöpferische ute enthulle, der WIT uns dem
Leben dıenend, 1im Selbstopfer hınzugeben natten. Hıer wırd fur den erl.
der un sıchtbar, das Christentum INn eschatologischer Jlendenz sich als
die hochste Form der Relıgionen und des relıg1ösen Lebens und zugleich
als tıefste Philosophie, als eINZIE dauerhafte Grundlage der Kultur erwelst.
Obschon dies nıcht ausdruücklich betonend, steht uch die S

S VO x (Verlag Vandenhoeck uprecht,
Göttingen 1937, 204, kart 4,80), die Lic. Mariıe Horstmeier Au Vel-
schlıedenen Aufsätzen und Abhandlungen des verewı1gten Verfassers Au dem
Nachlaß zusammenstellte, etzten Endes im Dienste des absoluten ıstlıchen
Gottesgedankens. Titıus.  'g besonders bekannt UTrcC sein umfassendes Werk
ber die Beziehungen VO Gottesglauben und Naturwissenschaft, Wr eın
sehr vielseitiger, posıt1ıv geriıchteter eologe. So beleuchten denn uch dıe
einzelnen Untersuchungen dieses Buches das relıg1öse Phäanomen VO den
verschıedensten Seiten. Religionsgeschichtliche, naturwissenschaftliche, SOZ10-
logısche. psychologiısche, kulturphilosophische Gesichtspunkte kommen neben
reın phılosophıschen Erwägungen Wort. elis ber drangt das kenntnis-
reiche, sachlich besonnene Urteil auf die direkte . der indıirekte Rechtferti-
Sung des chrıstlichen Gottesgedankens, den bisher keine Schwierigkeit inner-
ıch und wesenhaftt 1m Eirnste habe bedrohen vermOögen.

Diesen nıchtkatholischen Buchern selen einige katholische die eıte
este  5 dıie VON neuartıgen Gesichtspunkten 4S die Absolutheit des Christen-
tums ZUE Geltung bringen Verweyen, der. selbst lange eın Wıder-
sacher des Christentums, Jahrzehnte seines Lebens hindurch mıiıt den letzten
relıgı1ösen Fragen rans un dabelı Umschau hıelt be1 den großen außerchrıst-
lıchen Weltreligionen W1€e bei den namhaftesten relıg1ionsphilosophischen
Systemen, legt ın SelINer Schrift S LEın uch der
Einkehr und Umkehr (Frankes Verlag |Otto Borgmeyer|, Breslau 1937, 242  '
kart 4,20) nıcht 1U eın mutiges, charaktervolles ekenntniıs Zu
Christentum ab, sondern SUC| ıuıch In feingeistigen Meditationen, dıe sıch d
Christi Selıgpreisungen, die großen este des Kırchenjahres SOWIE dıe
entscheidenden Forderungen des Lebens anschlıeßen, die absolute Geltung
der ebenso umfassenden wI1e gewaltigen christlichen een und schöpferı1-
schen ebensmächte aufzudecken. Der ıte des Buches VOoO on
Schütz „Der ensch und dıe Ewıgkeıt (Verlag Kösel-Pustet,
Munchen 1938, 395, gbd 6,50) laßt N1ıC. hne weiıteres vermuten, daß
1Jer fruchtbare Ansatzpunkte einer ıstlıchen Weltanschauung überhaupt
gegeben werden. Die breıte Unterbauung soll nach der Intention des Verif:s
NUu dazu dienen, dıe christliıche Eischatologie, jedenfalls eın fundamentales
Kernstück der chrıistlıchen Weltanschauung, tragen. Unter Heranziehung
ausgebreiteter Kenntnisse AaUus dem Gebiete der ıchtung, der Naturwiıissen-
schaft, die noch einer Erweiterung äahıg wären, der Philosophie, der qußer-
chrıistlichen Relıgionen, besonders der Upanishaden, wird die chrıistliıche
Jenseitshoffnung aqals 1ne letzte, tiefste Weısheit, qals ıne grandiose Lebens-
deutung SIC.  ar; dıe miıt ihrem Lichte alle sonstigen relıg1ösen und philo-
sophıschen Lebensaspekte definıtiv uberstrahlt. 1C. hne Eindruck auf
den Leser bleibt 1ın 1NSIC der Absolutheit des christlichen Gottesglaubens
uch das kleine Schriftchen VO Wılhelm Freischlag: ‚Glauben

Gottesbekenntnisse großer Männer‘‘ (Herold-Verlag,
München 1936 96, 1.—) Die hler zusammengestellten Bekenntnisse
führender Geistesmänner: Mathematiker, Naturforscher, Philosophen, Hıstor1-



208 Buchbesprechungen

ker, adagogen, Jurıisten, unstler, Fürsten, Staatsmänner, Heerführer,
Helden us  *y die natuürlıch noch beträachthc. vermehrt werden könnten, sind
nıcht werten WI1e ein zufälliges Abstimmungsresultat, sondern bieten ansSe-
sıchts der Bedeutung der Persönlichkeiten un: ihrer Mannigfaltigkeit eın
gewichtiges Dokument des menschlıchen (Gre1istes uüberhaupt.

Zur ethode der religıösen Auseı]inandersetzung
(r k) Bel der Begegnung VO Christentum un nıcht-
chrıstlichen Relıgionen geht iın der 1SS10N darum, die Wahrheitswerte der
letzteren erkennen, bejahen und ıIn das Vo 1C' christliıcher Wahrheıt
einmünden lassen, die Grenzen und Irrungen ber Urc. die Vvo christ-
1C' Wirklıchkeit ZU überwınden. Das bedingt zugleich eiıne reichere HA
faltung der christlıchen Ideen und Kräfte. Es Seiz 1Iso bel dieser Begegnung
eın Ringen der relıg1ösen Motive e1In, deren Intention nNn1C. 1LUF qauf den
531e 8 der Wahrheit, sondern zugleich uch auf ihre VvVo Erschließung und
Verwirkliıchung hinzlıelt Einige edeutsame Neuerscheinungen veranschau-
lıchen diese Daalektik hne dıe 1Ss10N e1gens berücksichtiıgen, biıeten s1€e
em wissenschaftlich aufgeschlossenen Missjıonar fruchtbarste nregungen
and geben zugleich wertvolle Gesichtspunkte ZU. Erwels der chriıstliıchen
Absolutheit dıe and bemuht sıch In se1iner „R

s (Thomas- Verlag aCco Hegner, Wien 1937, 296
zeigen, W1€e VoO  — den verschiedenen Lebens- und Geistesgebieten AUS die

Verıtas christhhana sıch erweiıst qls der Pol, dem die tiefsten Denkmotive
1mM gegenseıtıgen Ausgleich allenthalben hındräangen, VO WO 4AUS sS1e Licht un:
Lösung empfangen ‚und In dem alle Einzelmotive sıch einfügen 881 die große
übergreifende Fınheit der absoluten Wahrheit. och mehr der Methodik
qls olcher zugewandt, 11l iın seiner Schrift:
AT OLALE Philosophie und ırklichkeit“ (Verlag Herder, Frei-
burg Br 1937 20S8, brosch 8,80) die Wege aufzeigen, qauf
denen die Philosophie wieder äahıg wird, ıhrer inneren Berufung gemäß dem
Universum sıch zuzuwenden und 1m Verlangen nach W eisheit U1ln eıne
Eirfassung der gesamten Wirklichkeıit ringen. Wenn die Philosophie immer
wıeder der Gefahr unterliegt, in einseitigen Positionen sıch festzufahren un!‘

verkürzte, bzw. verfälschte Weltbilder entwerfen, IMUu. sS1e wıeder
lernen, die großen kosmischen Gegensätze der Weltwirklichkeıit iın iıhrer Fülle
un Spannungseinheit sehen, dıe Polarıtäten gewissermaßen ın der
Schwebe lassen, un s1€e immer wıeder VO Seiten sehen un
iıhre höhere Einheıit suchen. So 1U oMmMM:' I1  — einer Erfüllung des
Dranges nach Wiıssen, nach Eıiınheıiıt und Erlösung. Aus derartıgen Erwägun-
gen erwachsen gewaltige Aufgaben fur jeden nachdenklichen Missionar, der
diıe 4aUS dem Kıngen mıiıt fremden Reliıgionen sıch ergebenden religı1ösen
Spannungen ın einer übergeordneten Einheit ausgleichen soll Eine praktı-
sche Ilustrierung fUur eine Iruchtbare un erfolgreiche Auseinandersetzung
finden WIT In einer Schriıft Newmans, ın der die Einwürfe seiliner
Gegner das konkrete Verhalten der Kirche und ihrer Diener bei ent-
scheidenden Anlässen krıitisch pruüft, und die ın der deutschen Übersetzung
den 'Tıtel rag 95  1€ Kinrnh e:t der Kırche und dıe Mannigfalt
iıhrer Amter“ (Sammlung „Zeugen des W ortes‘“‘, Verlag Herder, Freiburg
B 1938, 73, gbd. R.L 15203 Der große Konvertit un: Kardınal weıst

hıer mıt nuchternem, reahlistiıischem Blick hın qauf dıe oOomplexe Fulle der
kirchlıchen Ziele, Gesichtspunkte un Kräfte WI1Ie auf dıe omplexe Fulle der
Fragen, Bedürinisse und nlıegen des menschlichen Lebens, angesichts deren

nıcht möglich ist und nıcht der Sendung der Kirche entspricht, 1Ur sSiren.
logısche Folgerichtigkeit ZU Geltung bringen, sondern vielmehr diıe For-
derung besteht, 1n gerechtem Ausgleich un vernünftiger Anpassung an die
Waırklichkeit und ıhre Bedürfnisse es der einen Hauptaufgabe unterzu-
Ordnen: das eıl der Menschen wirken. Da WIT nıcht einmal imstande
sınd, die mannigfachen Eigenschaften (Gottes iın reibungslosen Ausgleich
bringen, vermögen WIT noch jel weniger, dıe Spannungsfülle der Welt un
des Lebens völhig aufzulösen.
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54 LÜT sozıologıschen und geopolıtıschen Bedıngili-
e 1 Der Missionar wiıird immer genötıgt se1IN,

irgendwie Religionsvergleichung reıiıben Eın jeder derartıger
Versuch aber enidec alsbald formgebende Bezıiehungen zwıschen gewı1ssen
relıg1ösen Stilarten einer- un den Lebens un Gemeininschaftsarten SOWIl1e
dem geographischen Raume eines Volkes anderseıts. Zeitweilig ne1lgte INa

dazu, in diesen natürliıchen Bedingtheıten den einzıgen un entscheıdenden
So übertrieben und unDe-Grund für dıe Gestalt einer elıgıon sehen.

grundet ıne solche Auffassung WAaT, sehr das wıirkliche Ver-
ständnıs einer konkreten Religion ıne Berücksichtigung jener naturliıchen
Faktoren VOTAaUS. Faıne ' verdienstliche Klärung inbezug aı soziologische
Aethoden und TODIeme bhietet In seıner umfassenden
Untersuchung „Diıe moderne Religionssoziologıe und iıhre Be-
deutung für dıe relig1öse Problematık' (Verlag Ferdinand Schöningh, ader-
bern 1937, 401, brosch 14) LEr entwirtft iıne Darstellung der franzQO-
sischen, englisch-amerikanischen und eutschen Religionssoziologıe, enthullt
ıhre methodischen Ausgangspunkte und Leıtliniıen SOWI1e die sıch Iso ergeben-
den rehgı1ösen ınstellungen und Anschauungen. In krıiıtischer 5Sondierung
31l der ert. gegenuber en Übertreibungen die sachbedingten Grenzen der
Religionssoziologıe SOWIEe iıhre möglıchen Aufgaben und Methoden sichtbar
machen. Der Mıssıonar wırd für das Verständni1ıs sSeINeET besonderen Arbeit
1ne VOo Klärungen und Belehrungen 4Au dem Studium dieser nier-
suchungen schöpfen. N Beispiel afuür, W1e interessant und fruchtbar
dıe nwendun soziologıscher Gesichtspunkte be1l der Lrforschung relıg1öser
Formen sınd, jefert ın seinem ucC. —
qQu«€ 1a communıte relklıg1€eEuUse.: Le probleme soziologıque de la
relıgıon srael‘ (Librairie Felix can, Parıs, 1058 Boulevard Saint-Germaın,
1937 243) Der ert. findet eNSeEe Parallelbezıiehungen zwıschen den gesell-
schaftlıchen und polıtıschen W andlungen bel den Sohnen sraels SOWI1E den
gleichzeitig miıt ıiıhnen 1ın die Erscheinung tretenden relig1ös-kultischen ormen.
Die relıg1öse Entiwicklung des israelıtiıschen Volkes erscheint ın allen wıch-
ıgen Phasen begleıtet VO entsprechenden soziologıschen mwandlungen. Die
entscheıdenden Vorgänge 1m sozılalen Volkskörper schwingen sıch aus quf
der Ebene der religı1ösen Ldee und des Kultus und empfangen uch on

dort Orjentierung. S o wenig ın diesem Zusammenhang eine Stellung-
daß dıenahme 1mM einzeln möglich ıst, sehr soll betont werden,

gesamte Fragestellung qaußerordentlich anregend wirkt. 1e1
Datums qals dıe Religionssozliologie ıst die
tu der Reliıgıon, dıe sıch geographischen Raume un
seinem Einfluß qauf dıe geistige Gestaltung des Menschen AUS einen Zugang
Zu erstiandnıs der relıg1ıösen Phänomene Welche Fulle NEU-

artıger und iruc.  arer Gesichtspunkte diese Methode ermöglıcht, 1äßt iın
twa die Untersuchung ahnen, dıe FAa ın seinem Buche
„Deutschland innerhalb der relıgıösen W eltlage” (Verlag
Hr öpelmann, Berlin 1936, U, 273 Mıt Kart. 1 Text; gebd. RM. 6).
Letzten es muht sıch der ert. eın vertieftes Verstehen der relıg10sen
Lage ın Deutschland und un 1ne LÖösung der Krise. Aber indem das tut,
Drıingt geopolitisch dıe relıg1ösen Fragen des Abendlandes ın engste Ver-
bındung mıiıt den großen weltgeschichtlichen roblemen der Religionen und
ihrer Schicksale, daß sich Wege einer NEUECIN Form der Religionsver-
gleichung und Religionsphilosophiıe auftun, dıe  'g unbeschadet der Stellung-
nahme des Veri.s 1m einzeln, eın nachdenkliches Studium 1m Interesse eines
tieferen Verständnısses der Religionsgeschichte durchaus verdiıenen und
lohnen

Zur FE der religiös-theologischen Ausrustung
des Missionaäar-«s. Jede Religionsbetrachtung belehrt us darüber, w1e
stark die Religionen 1m allgemeinen 1m Kultisch-Rıtuellen wurzeln. Dies
trıfit iın besonders eionter Weise auf die außerchrıstlichen Religionen
Wiıll das Christentum das eidentum überwinden, muß imstande se1n,
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en Seelenkräften. dıe hınter Kultus, 1LUS un: rauchtum stehen, eine christ-
1C| Zielrichtung un Lirfüllung geben. Daher ıst für den Mıssıonar
Kenntnis und Pflege des lıturgischen Lebens 1m weıtesten mfange, se1nes
Sınnes un seiner Formen VO Sanz besonderer Wiıchtigkeit. In dıesem SAr
sammenhang sel hıngewlesen qauf Julıus ICıra K: „Dıe Lıturgie als
Quelle Ostlıcher Frömmigkeıt“" (Verlag Herder, Freiburg Br
1937, 111 U, 148, gbd R 2,80) Das Interesse un die Bewunderung,
dıe eute VO  b weıten reisen der Ostkirche gezollt werden, gelten VOTL em
der Größe und dem Reichtum ihrer Liıturgle. Der ertf. der genannten Schrift
ll die Herrlichkeit der übernatuürlichen Welt dem Leser ıchtbar machen,
dıe der fromme Christ des Ostens be]l der Begehung seines Gottesdienstes,
handele sich un die Feler der Messe, die Spendung der Sakramente, das
Erlebnis der en eSte die Verehrung der Ikone der sonstige gotlesS-
dienstliche unktionen, VOT seinem geistigen Auge sıeht. Hier Ließen Quellen,
dıe uch das Missionswerk befruchten vermögen. E1ınen feingeistigen
und relig1ös anregenden ommentar Zu ostlıchen Meßfeier findet INan 1n
einer Schrift des großen russischen Dichters diıe 1n
der Übersetzung den 1te rag „Betrachtungen uüuber dıe goti-
1:C Liturgre) (Sammlung „Zeugen des W ortes‘“, Verlag Herder,
Freiburg Br. 1938, 9 9 gbd 1,20) ucn ler sStieE INa  — unter dem
tarken Eindruck religiös-lıturgischer Schöpferkräfte. En Nachwort über die
Seelengeschichte des ıcCchiliers enthalt Gesichtspunkte, dıe uch tieferem
Verständnis mancher Erscheinungen der Heidenwelt uhren können. Linem
intensıven theoretischen Lindringen ıIn das Wesen und den Geist der Liturgie
uüberhaupt sınd dıe beiden Schriften VO „5Symbol
nd Waırklıichkeıit 1 Kultmysterium“ (Verlag eier Hansteın, Bonn 1937,

101, brosch 3,20) und ‚„‚Der W esensaufbau des Mysteri1ums” (Verlag
etier Hansteın, Bonn 1938, 103, brosch 3,20) gewiıdmet. In eIN-
liäßlıchen Untersuchungen muht sich der ert. darum, dem Leser die -  N-  z
sicht und Überzeugung vermitteln, daß der Vollzug der christlichen Liturgıie,
Symbol un Wirklichkeit zugleich, Darstellung und reale Teilhabe den
großen Tatsachen der Heilsgeschichte edeutet, dıe UTrC. „geistig-wirkliche
Nachahmung des Heilswerkes Chrisı““ sich 1n geheimni1svoll wunderbarer
W eise gewıssermaßen immer wıeder NEeu vergegenwärtigt bis ZUTLC eschatolo-
gischen Eirfüllung, bıs ott es 1n em ist Die vielseıtige, tiefsinnige Be-
leuchtung und Deutung des Mysteri1ums In der ıturgıe öffnet der schärift
den Blick für die gewaltige göttliche Heilsdynamıiık, die 1ın ihr verborgen
ruht, und diıe uch auf dem Missionsfelde ıch qauszuwirken hat. DIie
Opfer- un muhevoill und dabei oft qals erfolglos erscheinende Arbeıt des
Miss]ıonars Seiz 1nNne unerschütterliche, Immer lebendig sıch erweısende Kraft
des Glaubens un Hoffens VOTaus. Er muß oft ‚SPETaTCc cConira spem’”. Er
wıird das Ur können, WEeNn Seıin Auge immer wıeder VO den realen g -
schichtlichen Waırklıic.  eıten hinubergleıten 136 der küunftigen Herrlichkeit
des Reiches Gottes, w1e€e der Glaube iıhm offenbart. Vielleicht versenkt er
sıch dabe1 gelegentlich ın das uch !9U K 1 m 11.
Eıine Begegnung VO Jetztzeit und Endzeit“‘ (Verlag Herder, Freiburg K BT
1937 236, brosch 3,60 VO  - eorg Feuerer. Hier findet AAr
an  © ZU Kırche, die VO  a verschiedenen irdıschen Ausgangspunkten, 1Iso
VO der geschichtlichen Waırklichkeit AUS ZUuU. eigentlichsten W esen und INn
der Kirche hinuüuberführen, ihrer endzeıtlichen Sendung und Eirfüllung. Die

sich erschließenden Ausblicke sıiınd geeignet, en Ringenden und Ermu
denden einer Quelle der Ta und der Ausdauer werden. Diesen
Dienst dem Missıonar leısten, ist uch berufen eiINn Werk VO rıch
Przywara, das unter dem 1te „DeuSs SCHMDECT major 1N'e heo-
logıe der Exerzitien entwerfen wıll, und VO  - dem der erste and mıt den
Untertiteln „Anıma Christi, Annotatıonen, undamen Erste Woche‘‘‘ bereıts
vorliegt (Verlag Herder, reiburg 1: Br. 1938 256) W em dıe nıcht
immer leicht zugängliche Schreıib- un Denkweise des Verf.s kein Hın-
dernıs eHdeENTEL,; der wiıird sıch für die Durcharbeitung dieses Buches reichlıch
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entlohnt fühlen Abgesehen VO der Fülle der Gesichtspunkte, dem reinıgenden
un: befeuernden relıg1ösen rnst, der intensıiven Eindringlichkeit der KTr
kenntnis, rwägung, inneren Betroffenheit un rhebung, die ıne
Lekture vermuttelt, wiıll 1 Leser angesichts er zerstörenden, n]ıeder-
ziehenden und hemmenden achte das starke und TO Bewußtsein hinter-
Jassen: ott ist doch immer der Größere, der sıeg und nıchts seinen Händen
entgleiıten 1aßt So WITrd das uch einer Schule allseıtiger innerer, persön-
liıcher Läuterung un zugleıc einer tarken relig1ösen Eirtuchtigung 1m Lebens-
kampfe. Zum Abschluß sel noch aqaufmerksam gemacht quf drei andchen
der schon mehrfach genannten Sammlung „Zeugen des W ortes”, dıe 1938 beıl
Herder In reiıburg erschıenen: homas More: „Briefe 4 u dem
Gefängnı1s” (S O, gbd 1,20), 99  1€ Brıiıefe des h 1 Ignatıus

10 ch S! ( 5 9 geb 1,20) un: Predigten des nl Augu-
stinus ber den erstien Johannesbrief ınter dem 1Le „Gott ıst dıe
L3 e hH) e“ (S 155, gbd 2) Die beıden ersten werden erwähnt, weil s1ıe
dem Miıssıionar ergreifende Beıispiele des Bekennermutes und heroischer
Charakterstärke vermitteln; das eiztere ist NCHNNECL, weiıl Eiunblick SC-
währt 1n das 1efste GeheimnIı1ıs der Kraft, die AUS der Lebensgemeinschaft
mıiıt der göttl.chen Liebe erwaächst.

Ihe vorstehenden lıterarıschen Hinweıise, die ın keinem Bezuge vollständig
sSeıin beanspruchen, bezwecken nıchts anderes, als dem unter schweren

Lebensbedingungen arbeıtenden Miıssıonar ein1ge ruchtbare nregungen 7

vermitteln.

Bucher Beleuchtung der Missionsverhältnisse in Airıka
Von Tol. Dr. M. Bıerbaum

Wie der Aifrıkaner uüber sıiıch selbst, seıne Heimat und sein olk en.
und WwIe 6 dıe Begegnung mıiıt dem Europäertum und Christentum erlebt,
ertahren WIT 4aUS en Lebensgeschichten eIf Eıngeborenen verschlıedener
Berufe, die hne Beeinflussung Oder nleıtung VO  — ıhnen erza werden;
dıe Berichte In deutscher Übersetzung sınd r 1 I1

miıt einer Einleitung zusammengestellt ın dem Buche Afrikaner
(D iıh b 191 (Essen 1935583, Eissener Verlagsanstalt, 405 mıt D Ab-

bıld und arte, brosch 4,950, geb D: R Der wohltätige Einfluß der
Missionsarbeit, hauptsächlich der protestantıischen, wIrd Ol en Erzählern
mehr der weni1ger anerkannt, jedoch werden auch Mißgriffe In der H-
zıehung und be1ı den Bekehrungsmethoden gerugt nd stärkere Anpassung
4A1l das afirıkanısche Volkstum gefordert; deshalb ist ZU Wahrung der (1e-
rechtigkeit D  e  N! SeNaueTEe Angabe daruber erwunscht, welche Missionsgesell-
schaft gemeınt ist. er in Airıka tatıge Missıonar wıird das uch miıt
Nutzen lesen und adurch VOL falschen Anschauungen uber den afirıkanıschen
Menschen bewahrt bleiben ‚„Die junge Generation ın Afifrıka", bekennt der
Student der Medizın Martın Aku A2UuSs 0£g0, „glaubt n1ıe und nımmer al eine
schicksalhafte Bestimmung der Menschen dunkler Hautfarbe einem
sklavıschen Dasem, denn S1e sS1e. wI1e die Tatsachen dagegen sprechen, und
sS1e wırd sıch immer mehr ihrer Tra ihrer Fähigkeıt und Sendung bewußt.
Sie anerkennt ohl ine Arıstokratie der Leitung, doch nıcht die der Farbe
und weıiß innerhalb der weıißen Menschen zwıschen Persönlichkeiten
unterscheiden‘‘ (S 404)

Fıne wertvolle Einführung ın afirıkanısches Leben und ın die Aufgaben
der eißen gegenuber den Eıngeborenen bietet Fa
in dem ucn Der KT HNT heute und OTrSCH (mit Abbild und

DerKarten. Eissen 1937, Essener Verlagsanstalt. 384 S’ geb 6,50 R
vielseıtige Inhalt omMmm In den Kapıtelüberschriften un Ausdruck K
Was ist u15 Airıka? K Menschen un Rassen in Afrıka : Die geıstı-
gen nlagen des Negers. Die wirtschaftlichen Grundlagen des Lebens

uns un Handwerk. Das en 1ın der Familie. Diıie
Gemeinschaft un der einzelne. J1te und Reglerungen. K Das


